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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Stützenschuh zur
Befestigung eines Betonpfahles auf einer Unterlage,
wobei der Stützenschuh eine Bodenplatte mit einem
Bolzenloch und einem Gehäuse und mehrere Veranke-
rungsglieder aufweist, wobei die Verankerungsglieder
durch den Betonpfahl aufnehmbar sind, wobei durch
das Gehäuse die Bodenplatte in mehrere Abschnitte un-
terteilt ist, wobei im Bereich eines Abschnittes das Ge-
häuse einen Gehäuseboden aufweist, wobei im Bereich
des Gehäusebodens durch das Gehäuse mindestens
ein Verankerungsglied aufnehmbar ist, wobei die min-
destens zwei der durch das Gehäuse gebildeten Ab-
schnitte der Bodenplatte jeweils mindestens ein Veran-
kerungsglied aufweisen, wobei die hinteren Veranke-
rungsglieder an der Gehäusewandung anliegend von
der Bodenplatte aufgenommen sind, wobei das Gehäu-
se in der Draufsicht in etwa Y-förmig mit zwei Schenkeln
und einem Steg ausgebildet ist.
[0002] Stützenschuhe sind im Betonbau allgemein
bekannt; bisher bekannte Stützenschuhe weisen eine
steife Bodenplatte auf mit einem Gehäuse und mehre-
ren Verankerungsgliedern. Diese Verankerungsglieder
dienen der Aufnahme durch den Betonpfahl und neh-
men Normalkräfte, also Zug- und Druckkräfte auf; die
Bodenplatte wird durch das entsprechende Bolzenloch
mit der Unterlage, beispielsweise durch eine Schraube
verbunden. Üblicherweise sind durch einen Betonpfahl
vier Stützenschuhe, auch Pfahlschuhe genannt, auf-
nehmbar.
[0003] Aus der DE 195 14 685.9 ist ein Stützenschuh
bekannt. Bei dieser bekannten Konstruktion besitzt die
Bodenplatte des Stützenschuhes ein winkliges Gehäu-
se, wobei jedem Schenkel des Winkels ein Veranke-
rungsglied zur Aufnahme durch den Betonpfahl zuge-
ordnet ist. Etwa zentrisch in der Bodenplatte befindet
sich das Bolzenloch zur Aufnahme, beispielsweise ei-
nes Schraubbolzens, zur Verbindung der Bodenplatte
mit der Unterlage. Durch diese spezielle Anordnung der
Verankerungsglieder nicht unmittelbar auf der Boden-
platte, sondern vielmehr am Gehäuse, sowie die Lage
der Verankerungsglieder relativ zu dem Bolzenloch,
konnte eine im Verhältnis zum damals bekannten Stand
der Technik geringe Bodenplattenhöhe realisiert wer-
den. Über dem Bolzenloch befindet sich ein am Gehäu-
se angebrachter Gehäuseboden.
[0004] Aus den beiden finnischen Designregistrierun-
gen 18491 und 18492 ist ein Stützenschuh der eingangs
genannten Art bekannt. Nachteilig hierbei ist, dass der
Steg bei der Montage erst mit dem übrigen Gehäuse
verbunden werden muss.
[0005] Das Ziel der Erfindung besteht nunmehr darin,
einen Stützenschuh der eingangs genannten Art bereit-
zustellen, der gegenüber dem aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Stützenschuh wesentlich einfacher und
damit preiswerter hergestellt werden kann.
[0006] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch

gelöst, dass das Gehäuse aus zwei Blechen besteht,
die im Bereich des Steges parallel zueinander verlau-
fen. An den Enden der Bleche ist das jeweilige Veran-
kerungsglied stirnseitig angeordnet. Ein jedes Veranke-
rungsglied kann hierbei aus Betonstahl, also im Quer-
schnitt rund ausgebildet sein, und dient schlußendlich
als Armierung des Betonpfahles.
[0007] Vorteilhaft sind hierbei die Verankerungsglie-
der im Bereich des Zentrums der Bodenplatte anordbar,
so daß zwischen den einzelnen Verankerungsgliedern
aufgrund der zentrischen Anordnung der Veranke-
rungsglieder in Bezug auf die Bodenplatte nur geringe
Momente auftreten. Durch die Anordnung der hinteren
Verankerungsglieder an der Gehäusewandung können
aufgrund des Abstandes der Verankerungsglieder zur
Mitte des Bohrlochs die Momente ebenfalls gering ge-
halten werden.
[0008] Durch die erfindungsgemäße Anordnung der
Verankerungsglieder auf dem Stützenschuh wird zum
einen erreicht, daß das Bolzenloch zur Anbringung des
Stützenschuhes auf der Unterlage von außen zugäng-
lich ist, da nämlich durch den Gehäuseboden das Bol-
zenloch freigehalten wird. Darüber hinaus wird durch
die Anbringung des vorderen Verankerungsgliedes im
Bereich des Gehäusebodens und hier insbesondere an
der Gehäusewandung erreicht, daß zur Einleitung der
Normalkräfte auf die Bodenplatte durch das Gehäuse
mehr Fläche zur Verfügung gestellt wird, als dies der
Fall ist, wenn das Verankerungsglied unmittelbar in die
Bodenplatte eingelassen worden wäre. Das heißt, auch
aus diesem Grunde kann die Bodenplatte eine geringe-
re Höhe aufweisen, als dies der Fall wäre, wenn die vor-
deren Verankerungsglieder unmittelbar von der Boden-
platte aufgenommen würden. Vorteilhaft sind zwei vor-
dere Verankerungsglieder vorgesehen, die jeweils
durch das Gehäuse aufnehmbar sind. Durch die Anord-
nung des Gehäuses auf der Bodenplatte wird somit die
Möglichkeit eröffnet, mehrere Verankerungsglieder im
Bereich des Gehäusebodens anzubringen, ohne daß
hierdurch die Zugänglichkeit des Bolzenloches zur An-
bringung des Stützenschuhes auf der Unterlage behin-
dert wird.
[0009] Wie bereits erläutert, ist das Gehäuse etwa Y-
förmig mit zwei Schenkeln und einem Steg ausgebildet.
Hierbei befindet sich der Punkt des Zusammentreffens
zwischen den beiden Schenkeln und dem Steg des Y-
förmigen Gehäuses etwa in dem Zentrum der Boden-
platte. Durch die beiden Schenkel ist der Gehäusebo-
den aufnehmbar, wobei unter dem Gehäuseboden, wie
bereits an anderer Stelle erläutert, das Bolzenloch be-
abstandet zum Gehäuseboden in der Bodenplatte an-
geordnet ist.
[0010] Nach einer besonders vorteilhaften Ausfüh-
rungsform überragt der Steg des Y-förmig ausgebilde-
ten Gehäuses die Bodenplatte. Hierbei ist durch das
freie Ende des Steges ein Verankerungsglied aufnehm-
bar. Durch dieses rückwärtige Verankerungsglied wird
erreicht, daß das Biegemoment, das durch die Kraft des
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Verankerungsbolzens im Bolzenloch und des Abstan-
des zum Schenkel des Y-förmigen Gehäuses entsteht,
durch dieses rückwärtige Verankerungsglied abgefan-
gen wird. Das heißt, die Länge des Steges, und hier ins-
besondere der Überstand des Steges über die Boden-
platte, ist so zu bemessen, daß durch das am stirnsei-
tigen Ende des Steges angeordnete Verankerungsglied
das Biegemoment aufgrund des Abstandes zwischen
dem Schenkel des Gehäuses und dem Bolzenmittel-
punkt nahezu aufgehoben wird.
[0011] Anhand der Zeichnungen wird die Erfindung
nachstehend beispielhaft näher erläutert, wobei die Fi-
guren verschiedene perspektivische Darstellungen des
erfindungsgemäßen Stützenschuhes zeigen.
[0012] Gemäß den Figuren 1 - 2 besitzt der insgesamt
mit 1 bezeichnete Stützenschuh die Bodenplatte 10 und
das insgesamt mit 20 bezeichnete Gehäuse. Das mit 20
bezeichnete Y-förmige Gehäuse umfaßt die beiden
Schenkel 21 und 22 sowie den Steg 23. Durch das Y-
förmige Gehäuse 20 wird somit die Bodenplatte 10 in
drei Abschnitte 11, 12 und 13 unterteilt, wobei in dem
Abschnitt 11 das Bolzenloch 15 zur Befestigung des
Stützenschuhes auf einer Unterlage angeordnet ist. Im
Abschnitt 11 befindet sich der durch die beiden Schen-
kel 21 und 22 des Gehäuses 20 gehaltene Gehäusebo-
den 25, in dessen Bereich die beiden vorderen Veran-
kerungsglieder 31, 32 in Form von Betonstählen ange-
ordnet sind. Die Anordnung der Betonstähle 31 und 32
ist hierbei derart, daß diese an den Schenkel 21 und 22
beispielsweise durch Schweißen fixiert sind. Der Ge-
häuseboden 25 dient der Abschirmung des Raumes
oberhalb des Abschnittes 11 vor dem Beton des Beton-
pfahles, um nach Fertigstellung des Betonpfahles, d. h.
nach im Betonpfahl eingelassenen Stützenschuh, den
Betonpfahl samt Stützenschuh noch auf der entspre-
chenden Unterlage mittels Schrauben verankern zu
können.
[0013] Die beiden hinteren Verankerungsglieder in
Form von Betonstählen 41, 42 liegen ebenfalls an den
Schenkeln 21, 22 des Gehäuses an, befinden sich je-
doch im Bereich der Abschnitte 12 und 13.
[0014] Das Gehäuse 20 besteht im Wesentlichen aus
zwei Blechen, wobei jedes Blech einen Schenkel 21
bzw. 22 bildet, wobei die beiden Bleche im Bereich des
Steges 23 parallel zueinander verlaufen oder an dessen
stirnseitigem Ende das Verankerungsglied 60 in Form
eines Betonpfahles angeordnet ist. Durch den Über-
stand des Steges 23 über die Bodenplatte 10 soll das
Moment, das aufgrund des Abstandes X zwischen dem
Mittelpunkt des Bolzenloches und dem Mittelpunkt des
Schenkels 22 bzw. 21 und der Kraft aufgrund der Ein-
leitung der Normalkraft durch die vorderen Veranke-
rungsglieder 31 und 32 entsteht, kompensiert werden.
Das heißt, die Größe des Überstandes des Steges 23
über die Bodenplatte ist abhängig von dem Abstand der
Mitte des Bolzenloches zur Mitte des Schenkels 21 bzw.
22 sowie der Kraft, die durch die Betonstähle 31 und 32
in die Schenkel des Gehäuses 20 eingeleitet wird.

Patentansprüche

1. Stützenschuh (1) zur Befestigung eines Betonpfah-
les auf einer Unterlage, wobei der Stützenschuh ei-
ne Bodenplatte (10) mit einem Bolzenloch (15) und
einem Gehäuse (20) und mehrere Verankerungs-
glieder (31, 32; 41, 42; 60) aufweist, wobei die Ver-
ankerungsglieder durch den Betonpfahl aufnehm-
bar sind, wobei durch das Gehäuse (20) die Boden-
platte (10) in mehrere Abschnitte (11, 12, 13) unter-
teilt ist, wobei im Bereich eines Abschnittes (11) das
Gehäuse (20) einen Gehäuseboden (25) aufweist,
wobei im Bereich des Gehäusebodens (25) durch
das Gehäuse mindestens ein Verankerungsglied
(31, 32) aufnehmbar ist, wobei die mindestens zwei
der durch das Gehäuse (20) gebildeten Abschnitte
(12, 13) der Bodenplatte (10) jeweils mindestens
ein hinteres Verankerungsglied (41, 42) aufweisen,
und wobei die hinteren Verankerungsglieder (41,
42) an der Gehäusewandung anliegend von der Bo-
denplatte (10) aufgenommen sind, wobei das Ge-
häuse (20) in der Draufsicht in etwa Y-förmig mit
zwei Schenkeln (21, 22) und einem Steg (23) aus-
gebildet ist, wobei das Gehäuse (20) aus zwei Ble-
chen besteht,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Bleche im Bereich des Steges (23) parallel
zueinander verlaufen.

2. Stützenschuh nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß das im Bereich des Gehäusebodens (25) an-
geordnete Verankerungsglied (31, 32) an der Ge-
häusewandung befestigt ist.

3. Stützenschuh nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß durch die beiden Schenkel (21, 22) der Gehäu-
seboden (25) aufgenommen ist.

4. Stützenschuh nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß unter dem Gehäuseboden (25) das Bolzenloch
(15) in der Bodenplatte (10) angeordnet ist.

5. Stützenschuh nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Gehäuseboden (25) beabstandet zur Ober-
fläche der Bodenplatte (10) verläuft.

6. Stützenschuh nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Steg (23) des Y-förmig ausgebildeten Ge-
häuses (20) die Bodenplatte (10) überragt.

7. Stützenschuh nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß durch das freie Ende des Steges (23) ein Ver-
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ankerungsglied (60) aufnehmbar ist.

8. Stützenschuh nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Verankerungsglieder (31, 32; 41, 42; 60)
als Betonstähle ausgebildet sind.

9. Stützenschuh nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Verankerungsglieder (31, 32; 41, 42; 60) im
Bereich des Zentrums der Bodenplatte (10) anord-
bar sind.

Claims

1. A support structure (1) for fastening a concrete pile
on a foundation, the support structure comprising a
bottom plate (10) with a bolt hole (15) and a housing
(20) and several anchoring members (31, 32; 41,
42; 60), said anchoring members being receivable
into the concrete pile, said bottom plate (10) being
divided into several sections (11, 12, 13) by the
housing (20), the housing (20) being provided with
a housing bottom (25) in the region of one section
(11), at least one anchoring member (31, 32) being
receivable into the housing in the bottom region (25)
thereof, the at least two sections (12, 13) of the bot-
tom plate (10) formed by the housing (20) being pro-
vided with at least one rear anchoring member (41,
42) each, the rear anchoring members (41, 42)
abutting on the housing inner wall and being re-
ceived by the bottom plate (10), the housing (20)
being, seen from the top view, shaped approximate-
ly like a "Y", with two legs (21, 22) and one trunk
(23), the housing (20) consisting of two iron sheets,
characterized in that
the iron sheets are oriented parallel to each other
in the region of the trunk (23).

2. The support structure according to claim 1,
characterized in that
the anchoring member (31, 32) arranged in the re-
gion of the housing bottom (25) is fastened to the
housing inner wall.

3. The support structure according to claim 1,
characterized in that
the housing bottom (25) is received by the two legs
(21, 22).

4. The support structure according to claim 3,
characterized in that
the bolt hole (15) is arranged in the bottom plate
(10) beneath the housing bottom (25).

5. The support structure according to claim 3,
characterized in that

the housing bottom (25) is oriented at a distance
from the surface of the bottom plate (10).

6. The support structure according to claim 1,
characterized in that
the trunk (23) of the Y-shaped housing (20) juts be-
yond the bottom plate (10).

7. The support structure according to claim 1,
characterized in that
an anchoring member (60) is receivable into the
free end of trunk (23).

8. The support structure according to claim 1,
characterized in that
the anchoring members (31, 32; 41, 42; 60) are con-
figured to form concrete steels.

9. The support structure according to claim 1,
characterized in that
the anchoring members (31, 32; 41, 42; 60) are ar-
rangeable in the region of the center of the bottom
plate (10).

Revendications

1. Structure support (1) pour la fixation d'un pieu en
béton sur une assise, ladite structure support com-
portant une plaque de sol (10) avec un trou de bou-
lon (15) et un cadre (20) ainsi que plusieurs élé-
ments d'ancrage (31, 32; 41, 42; 60), lesdits élé-
ments d'ancrage étant aptes à être reçus par le pieu
en béton, ledit cadre (20) divisant la plaque de sol
(10) en plusieurs parties (11, 12, 13), le cadre (20)
comportant, dans la région d'une de ces parties
(11), un fond de cadre (25), au moins un élément
d'ancrage (31, 32) étant destiné à être reçu par le
cadre dans la région du fond de cadre (25), les au
moins deux parties (12, 13) de la plaque de sol (10)
formées par le cadre (20) comportant chacune au
moins un élément d'ancrage arrière (41, 42), les
éléments d'ancrage arrières (41, 42), contigus à la
paroi du cadre, étant reçus par la plaque de sol (10),
le cadre (20) étant, vu d'en haut, réalisé sous la for-
me approximative d'un Y présentant deux branches
bifurquées (21, 22) et une branche droite (23), le
cadre (20) étant constitué de deux tôles,
caractérisée en ce que
les tôles sont parallèles dans la région de la bran-
che droite (23).

2. Structure support selon la revendication 1,
caractérisée en ce que
l'élément d'ancrage (31, 32) placé dans la région du
fond de cadre (25) est fixé à la paroi du cadre.

3. Structure support selon la revendication 1,
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caractérisée en ce que
le fond de cadre (25) est reçu par les deux branches
bifurquées (21, 22).

4. Structure support selon la revendication 3,
caractérisée en ce que
le trou de boulon (15) est ménagé dans la plaque
de sol (10) en dessous du fond de cadre (25).

5. Structure support selon la revendication 3,
caractérisée en ce que
le fond de cadre (25) s'étend à quelque distance de
la surface de la plaque de sol (10).

6. Structure support selon la revendication 1,
caractérisée en ce que
la branche droite (23) du cadre (20) réalisé sous for-
me d'un Y dépasse de la plaque de sol (10).

7. Structure support selon la revendication 1,
caractérisée en ce qu'
un élément d'ancrage (60) est apte à être reçu par
l'extrémité libre de la branche droite (23).

8. Structure support selon la revendication 1,
caractérisée en ce que
les éléments d'ancrage (31, 32; 41, 42; 60) sont réa-
lisés sous forme de ronds à béton.

9. Structure support selon la revendication 1,
caractérisée en ce que
les éléments d'ancrage (31, 32; 41, 42; 60) sont ap-
tes à être placés dans la zone centrale de la plaque
de sol (10).
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